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Gedanken zur militärischen Kaderausbildung
Von Nationairat Ernst Cincera, Zurich

Zu den Zeiterscheinungen gehört, dass
Vorfälle In Politik, Militär, Wirtschaft und anderen
gesellschaftspolitisch relevanten Bereichen
immer mehr nur publizistisch vermarktet und
weniger auch mit Hilfe der Medien gut bewältigt

werden. Im vergangenen Jahr boten sich
die Vorkommnisse in einigen Rekrutenschulen

für eine solche «Behandlung» an. Jede
Wirkung hat eine Ursache, die suchen zu helfen

Aufgabe der folgenden Gedanken sein
soll.

Seit seinem Amtsantritt fordert der
Ausbildungschef der Armee, Korpskommandant
Rolf Binder, eine heutigen Bedurfnissen
entsprechende Kaderausbildung Menschen-
fuhrung hat bei ihm dabei immer den Vorrang,
weil nur bei guten und auf gegenseitigem
Vertrauen aufgebauten zwischenmenschlichen
Beziehungen optimale Arbeit geleistet werden
kann Das gilt im zivilen Bereich ebensogut
wie fur die Armee Diese Forderung muss
pädagogisch, methodisch und didaktisch in
die Kaderausbildung einfliessen und wirkt
sich bei richtiger Umsetzung positiv auf die
geforderten Leistungen aus Seit etwa zwei
Jahren verfugen die Kader der unteren Stufen
auch über ein praktisches Ausbildungsme-
thodik-Reglement Unter der Leitung des
heutigen Waffenchefs der Infanterie, Divisio-
nar Hansruedi Sollberger, wurde es von einer
interdisziplinaren Arbeitsgruppe erarbeitet
Die Voraussetzungen sind also geschaffen
Trotzdem schreckten uns einige Vorfalle und
Fuhrungsprobleme in Rekrutenschulen auf
Wer oder was versagt9

Jeder, der eine oder mehrere Kaderschulen
besuchte, weiss, dass dort in erster Linie-oft
fast ausschliesslich — taktisches Handeln und
in höheren Schulen strategisches Denken
geschult werden Das Erlernen der Menschen-
fuhrung, sowieso nur bedingt möglich, weil es
im Grunde genommen eine Frage der Begabung

ist, wird direkt in die Praxis verlegt und
damit gewissermassen an den «lebenden
Modellen» auspiobiert Wer noch lernt, macht
zwangsläufig mehr Fehler als nach
abgeschlossener Ausbildung In der Eins-zu-Eins-
Fuhrung angewandt, wirken sich solche
Lernfehler logischerweise relativ rasch stark,
vielleicht sogar irreversibel aus Unser Miliz-
system nahm bisher diesen Nachteil in Kauf
Es konnte ihn lange Zeit auch schadlos
verkraften, weil die gesellschaftlichen Gegebenheiten

anders waren und junge Kader aus
dem Zivilleben andere Erfahrungen
mitbrachten als heute

Früher brachten junge Manner aus der zivilen
Ausbildung praktisch keine Kenntnisse im
Beurteilen von Lagen, Kenntnisse in Taktik
oder gar Strategie mit Die Ausbildung zum
Schuler, der selbständig Probleme erarbeitet
und bearbeitet, und jene zum initiativ
handelnden Manager sind auch im zivilen Bereich
Kinder der letzten Jahrzehnte Man musste
also die militärischen Kader vor allem in diesen

Fähigkeiten schulen Dafür brachten sie
mehr als heute praktische Erfahrungen mit,
welche ihnen die Anwendung des militäri¬

schen Handwerkes relativ leicht machten Die
gesellschaftlichen Erfahrungen machte man
noch in direkt miteinander kommunizierenden

und Konflikte austragenden Gruppen
Der menschliche Kontakt, Hilfsbereitschaft,
Solidarität, Leistungsbereitschaft sowie die
Fähigkeit zur natürlichen Einordnung und
Unterordnung wirkten sich in einer weniger
vermassten und weniger auf Konsum
ausgerichteten Gesellschaft positiv auf das
gruppendynamische Verhalten und die naturlichen
Fuhrungsqualitaten der Kader aus

Heute ist es umgekehrt Schule und Berufswelt

setzen bereits einen jungen Menschen in
die Lage, strategisch zu denken und taktisch
zu handeln Er hat aber durch den
gesellschaftlichen Wandel viel weniger Gelegenheit,

Erfahrungen im Zusammenleben,
Zusammenarbeiten mit anderen und im Bewältigen

psychologischer Krisen und stressiger
Situationen zu sammeln Mit Didaktik und
Methodik hat er wenig Kontakt, und das Leben in
kleineren oder grosseren - nicht frei wahlbaren

- Kollektiven ist in der modernen Gesellschaft

selten geworden, weil man zB sogar
auf Schuireisen Massenlager meidet und
auch dort mit dem Freund ein Zweierzimmer
teilt
Diese Veränderungen muss die militärische
Kaderausbildung in Zukunft dringend
berücksichtigen In den Schulen und Kursen
wird zwar immer noch Taktik betrieben und
militärisches Wissen vermittelt werden müssen

Aber eben nicht nur In den Mittelpunkt
müssen die Probleme der Menschenfuhrung
rucken Diese Aufgabe lasst sich besser
losen, wenn die Chefs aller Formationen über

eine gute Ausbildung in den Bereichen
Pädagogik, Methodik und Didaktik verfugen, welche

die Untergebenen als Schuler fordern
und bei ihnen auf Interesse stossen

Die schwerste Aufgabe haben die Unteroffiziere

und die Zugführer zu losen Sie sind von
der Tagwache bis zum Abtreten fast ununterbrochen

vor ihrer kleinen Gruppe und haben
allem aus «zeitlichen» Gründen am meisten
Gelegenheit, Fehler zu machen Weil er die
direkte Verantwortung tragt, fallt auch vor allem
dem abverdienenden Kompagniekommandanten

eine entscheidende Rolle zu Fur diese
Stufen muss dringend ein neues
Ausbildungskonzept zum Tragen kommen, welches
die Fähigkeiten, Menschen erfolgreich zu
fuhren und auszubilden, intensiv fordert Die
Qualifikation von Chefs dieser Grade muss
sich mehr auf dieses Können abstutzen als
auf die theoretischen und taktischen oder gar
strategischen Kenntnisse Diese Forderung
wird auch in einem möglichen Ernstfalleinsatz
den Erfolg eher sicherstellen
Konkret bedeutet dies, dass die Ausbildungs-
programme der Unteroffiziersschulen,
Offiziersschulen und Zentralschulen möglichst
rasch grundsätzlich überprüft und neu konzipiert

werden Zu uberlegen ist dabei, ob dazu
der Einbezug von Milizoffizieren ein geeignetes

Mittel ist Im zivilen Bereich wird heute
intensiv Menschenfuhrung geschult Dort muss
es also Fachkräfte geben, deren Können und
Erfahrung militärisch genutzt werden konnte
Die Starke der Milizarmee basiert-traditionell
und erfolgreich - auf dem Prinzip einer
optimalen Nutzung der zivilen Fähigkeiten der
Armeeangehörigen
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